= ieufag, 22. März. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Superintendenten Scheuck zu Soeſt und dem Buch⸗ 
ändler Mittler zu Berlin den Rothen Adler-Orden dritter 
laſſe mit der Schleife, dem Superintendenten Bertram 
zu Auderbeck und dem Commiſſionsrath Reisler zu Stettin 
den K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Geh. 
Ober⸗Finanz⸗Rath Dechend zum Vice; Bräfidenten des 
Haupt-Bank-Direetoriums und zum Stellvertreter des Prä⸗ 
ſidenten deſſelben zu ernennen; den Appellations⸗Gerichtsrath 
—.— in Stettin als Kammer ⸗Gerichts-Rath an das 
Kammergericht zu verjegen; und den bisherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Haß, Mitglied der Direction der Oſtbahn zu Brom⸗ 
berg, zum Regierungsrath zu eruennen und demſelben in die⸗ 
ſer Eigenſchaft die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſte zu ertheilen. 
Der K. Kreisbaumeiſter Düſterhaupt zu Goldapp iſt 
in gleicher Eigenſchaft nach Freienwalde a. O. verſetzt, der 
Baumeiſter Nachtigall zu Genthin zum K. Kreisbaumeiſter 
ernannt und demſelben die Kreis-Baumeiſterſtelle zu Schlei⸗ 
den verliehen, und der Baumeiſter Jeſter zu Willenberg zum 
K. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis-Bau⸗ 
meiſterſtelle zu Heilsberg verliehen worden. 


(W. T. B.) e Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kold kärz, Abends. Die Beſchießung von 
f Nacht und den heutigen Tag fortgedauert. 
Nan at es unausgeſetzt an mehreren Stellen ge- 
200 Todte und Belage von Deſerteuxen waren geftern gegen 
2 M N rwundete in der Feſtung. Dieſſeits ſind 

Mann feit geſtern Abend bieſſir.“ Das feindliche Feuer 

iſt RR bah ganz eingeſtelll! n 2 ſeindli 

zondon, 21. März. Nach der ; 83 
weigert Dänemark den Waffenſtillſtand re N 25 Basis 
der Conferenz, erſtens: die Wiederherſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Trennung zwiſchen Schleswig und Holſtein, und zwei⸗ 
tens: eine von den Mächten zu garantivende Union Schles⸗ 

wigs mit Dänemark. 5 

Hamburg, 21. März. Die „Hamb. Nachr.“ theilen 
mit, daß am 16. d. in Tondern eine Abſtimmung darüber 
ſtattgefunden hat, ob die däniſche Sprache in den Schulen 
beim Unterricht beibehalten oder die deutſche wieder eingeführt 
werden ſolle. Nur eine Stimme von 595 war für Beibehal- 

tung der däniſchen Sprache. 

Hamburg, 21. März, Abends. Den „Hamb. Nachr.“ 
wird aus Friedrichsſtadt geſchrieben, daß die aus etwa 40 
Schleswigern beſtehende Befagung der Nordſeeinſel Fand auf 
Booten unbemerkt: nach dem M wigſchen Feſtlande ent⸗ 


1 ift. 
komugt eglau, 21. März. Die „Schleſ. Big.“ enthält die 
Nachricht aus Warſchau, daß die Commiſſion zur Regu⸗ 
Krung der gutsherrlich⸗bäuerlichen Verhältniſſe in Polen mit 
dem Staatsſecretair Milutin an der Spitze aus Petersburg 
eingetroffen iſt und fofort ihre Arbeit begonnen hat; jo wie, 
daß die Nationalregierung einen Aufruf an Europa er 
laſſen hat. 

Goth a, 21. März. S. H. der Herzog Eruſt iſt ver⸗ 
gangene Nacht im beſten Wohlſein von Paris zurückgekehrt. 

Paris, 21. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß das Gerücht von der Entdeckung eines neuen Complotts 
gegen das Leben des Kaiſers jeder Begründung entbehre. 


der 


* 


7 


‚ Stadt: Theater. 

Hit Gaftipiel-des Fräul. P. Ulrich und des 
Herrn Sontag (vom Hoftheater zu Hannover). Der 
geſtrige Abend gewährte den Anblick eines bis auf die Or⸗ 

cheſterräume völlig gefüllten Hauſes, und das zahlreiche Pu⸗ 

on en 5 5 Erwartungen gewiß durchweg im ho⸗ 

Ki Ora Diester il. Es iſt ſicher ein ſchr glücklicher Gedanke 

lerer Direction geweſen, zwei jo vorkreffliche Kräfte zu 
gemeinſamem Gaſcpiel zu vereinigen. Um ſo mehr zu be⸗ 
dauern iſt es, daß dieſen Genüſſen ſchon ein ſo nahes Ende 
geſetzt ift. — Wir ſahen geſtern zuerſt „den Fabrikanten“ von 
Soupeſtre, deutſch bearbeitet von Ed. Devrient. Das Stück 
iſt nicht neu, aber es hat ſein gutes Recht, auf dem Reper⸗ 
toire zu bleiben. Ein ſehr übel angebrachter Patriotismus 
liebt es, mitunter ſehr geringſchätzig von der neueren franzö⸗ 
ſiſchen Schaubühne zu ſprechen. Aber wie viel mehr geſun⸗ 
den Menſchenverſtand und wie viel mehr künſtleriſche Einficht 
verräth dies kleine franzöſiſche Stück, als z. B. — wir wollen 
nicht die in den letzten Tagen geſehenen Stücke von Birch⸗ 
Pfeiffer und Mautner zur Vergleichung herbeiziehen — in 
den ſehr e Stücken von Laube und Gutzkow zu fin⸗ 
den iſt. Der Verfaſſer hat IS) die Schwierige Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, nachzuweiſen, daß der Realismus des bürgerlichen Le⸗ 
bens in Wahrheit die Poeſie berge, welche gerade die Ver⸗ 
treter diefes Bürgerthums in romantiſcher Unwirklichkeit zu 
finden. vermeinen. Und er hat die ne mit vielem Ge⸗ 
ſchick gelöſt. Der eigentliche Träger die es Gedankens, der 
alte Cantal, iſt eine ſehr 5 gelungene Figur. Die ſitt⸗ 

lichen Auſchauungen des Verfaſſers müſſen uns durchaus be⸗ 
friedigen. Dabei müſſen wir ihm zugleich das Verdienſt ein⸗ 
räumen, daß er tiefe pſychologiſche Keuntniß des menſchlichen 
erzens beſitzt und uns daher Seelengemälde von ergreifen 
der Wahrheit liefert. Vielleicht nur hat er dabei etwas zu 
ſehr der Verſuchung nachgegeben, den Effect gründlich aus⸗ 
zubeuten, und hat in Folge deſſen den Conflict ſo ſehr ver⸗ 
ſchärft, daß ein friedlicher Ausgang nicht mehr recht dazu 

Paſſen will. 


f So: Die geſtrige Darſtellung war eine ganz vortreffliche. 105 
erg (Havelin) befigt alle natürlichen Erforderniſſe für 
w dad; namentlich aber ift ſein Organ ſehr anſprechend, 
wärme dulirt giebt es namentlich den Ton innerer Gefühls⸗ 
durchweg der und ergreifend wieder. Das Spiel, verrieth 

Mittel, d en gebildeten Künſtler durch die Einfachheit der 

| „durch das Vermeiden jedes Effects, der nur auf Ko⸗ 


(Abend- Ausgabe.) 
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Dresden, 21. März. Die zweite Kammer hat bei Be⸗ 
rathung des Militairbudgets die von der Regierung gefor⸗ 
derte Vermehrung der Armee um 2000 Mann und 39 Offi⸗ 
ciere mit 39 gegen 31 Stimmen genehmigt. f 

Turin, 20. März. In der Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde der Geſetzentwurf über die volle Ausgleichung 
der Grundſteuer mit 194 gegen 123 Stimmen angenommen. 

London, 21. März. Der Poſtdampfer „Aſia“ mit 
60,800 Dollars an Contanten hat New⸗Vorker Nachrichten 
vom 9. d. nach Cork gebracht. Preſton, General der Confö⸗ 
derirten, iſt nach Mexico gegangen, um auf Grund wechſel⸗ 
ſeitiger Anerkennung ein n Handelsvertrag abzuſchließen. Die 
Unioniſten in ihren Verſchanzungen bei Dalton in Tenneſſee 
von dem conföderirten heneral Johnſtone hart bedrängt, haben 
ſich nach Ringold, Station an der Eiſenbahn von Dalton nach 
Chattanooga, zurückgezogen. — Die unioniſtiſche Flotte hat 
Mobile bombardirt. — Der Wechſelcdurs auf London ſtand 
182, das Goldagio 69, Baumwolle 77, matt. — Ueber Suez 
vom 17. d. iſt die Nachricht aus Shanghai vom 9. v. M. ein⸗ 
getroffen, daß eine 1 Pacliſch Gefandtſchaft ſich auf dem 


nächſten franzöſiſchen Packetſchiff nach Europa einſchiffen wird. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Veile, 17. März. (H. N.) Seit geſtern wurden 
ſämmtlichen Correſpondenten, ſowohl der öſterreichiſchen als 
auch der andern Blätter Deutſchlands ihre bisherigen Mili⸗ 
tair⸗Päſſe mit der Weiſung abgenommen, bis auf Weiteres 
den Rayon der k. k. Truppenaufſtellung zu meiden. Es muß 
dies jedenfalls eine Dorfichtsuabregel jein, welche verhindern 
ſoll, daß die für die nächſte Zeit projectivten militairiſchen 
Operationen durch Zeitungsnachrichten dem Publikum, und 
dadurch auch dem Feinde bekannt werde. Dieſe Maßregel 
wird zur Folge haben, daß alle Correſpondenten, hinter die 
Queue der Armee gedrängt, nicht mehr in der Lage ſind, ge⸗ 
ſchehene Thatſachen wahr und möglichſt raſch zu melden. — 
Geſtern ereignete ſich in einem kleinen Haufe in der Stadt 
ein trauriger Vorfall. Zwei Knaben, 14 und 10 Jahre alt, 
hatten im Walde eine gelbe däniſche Granate gefunden und 
mit nach Haufe gebracht. Auf der Schwelle der Küchenthüre 
waren ſie mit einem Hammer bemüht, dieſelbe am Zündloch 
zu öffnen, wodurch ſie nach einigen Schlägen ex lodirte und 
dem ältern einen Fuß und die rechte Hand vulltiändig ab⸗ 
riß, den jüngern an beiden Armen und am Kopfe erheblich 
verletzte, und auch die in der Küche weilende Mutter an der 
ap eee DR Er Knabe war ſofort tobt, und 

ür das Leben ungern iſt wenig Hoffnung. 

f ensburg, SR (8.9 Folke enen 
en jagen hinaul und herein, und preußiſche Truppen mar- 
ſchiren durch die Stadt nach der Straße gegen Düppel. Bei 
dem vorgeſtern däniſcherſeits unternommenen Ausfalle ſollen 
vom 1. Bataillon des 55. Regiments (nach Ausſage preußi⸗ 
ſcher Officiere) 5 Officiere getödtet und 10 verwundet wor⸗ 
den fein. — An 30 Wagen mit Verwundeten (Dänen und 
Preußen) fahren eben durch die Stadt. Geſtern war hier 
wieder ſtarkes Schießen hörbar. 

Rendsburg, 20. März. (H. N.) In den letzten Tagen 
kamen täglich große wan ß an, darunter ein Rieſeutrain 
mit Pulver und Fourage. emnächſt wird die Ankunft und 
Weiterbeförderung einer weiteren, 8000 Mann 12 0 preußi⸗ 
ſchen Diviſton erwartet. Nachſchrift: So eben kommen 2 
große Extrazüge, der erſte mit 8 Stück 24pfündern und Mu⸗ 
I—ůůͤ ĩ —k[—ͤ—[— — — —yę—- 


ſten der Einheit des Charakters zu erringen iſt. Und an Ver⸗ 


ſuchungen dazu iſt die Rolle gerade reich. Aber in Haltung, 
Geehrde, in der Ruhe wie im Affect war dieſer Havelin 
immer der Kaufmann, der Bürger, dem das hevalereste Weſen 
des Salonmenſchen eben fo fern liegt, als das, Eu 
riſche Pathos, zu dem ſich dieſer gel entlich entſchließen kann. 
Wir müſſen endlich noch die ſehr verſtändige Auffaſſung des 
Charakters ſelbſt anerkennen. Havelin iſt “ein braver Mann, 
aber kein ſtarker Charakter, er Ih vorherrſchend Gefühlsmenſch. 
Wäre er ein energiſcher Charakter, ſo wäre der Schluß des 
Stückes unmöglich. Fülr einen ſolchen, iſt durch die Erklärung, 
die er der Frau abgiebt, die Ehe gelöſt. Wird uns aber die 
vorherrſchende Weichheit des Gemüthes von vorn a ge⸗ 
zeichnet, ſo begreifen wir, daß auch die ſcheinbare Feſtigkeit, 
mit welcher er den Eutſchluß der Trennung ausſpricht, nur 
ein Erzeugniß des überwallenden Gefühls iſt, und wir be⸗ 
greifen, daß nach dieſer Anſpannung ein Rückſchlag eintreten 
muß; daß, wenn ihm Gelegenheit gegeben wird, wieder Glau⸗ 
ben an ſeine Gattin zu gewinnen, er eben ſo ſchuell zur Ver⸗ 
Kbnung bereit fein wird. Fräulein Ulrich ſpielte die Rolle 
ugeniens nicht weniger 9 INA Es blieb kein Zweifel, 
daß dieſe Frau ſich von der Phantaſie irre führen läßt, ohne 
daß ihr Herz bei dieſem Irrthum betheiligt iſt. Von großer 
Wirkung war die große Scene im letzten Act. Alle Affeete 
werden von Frl. Ulrich mit ganzer Naturwahrheit, aber zu⸗ 
gleich in der Form idealiſtrender Schönheit gegeben. a 
v. Karger errang ſich in der gut. fete de Partie Can⸗ 
tals neben den beiden Gäſten verdienten Beifall. Auch Herr 
Varena ſpielte die nicht dankbare Partie des Malers Lam⸗ 
bert ſehr angemeſſen. a 
Dem Schauſpiel folgte ein leines, ſehr hübſch gearbei⸗ 
tetes Luftfpiel: „Die Plauderſtunden“ von . das 
die beiden Gäſte allein in feinem, geiſtvollen Spiel zum gro⸗ 
ßen Entzücken des Publikums durchführten. Der Arthur v. 
Norden gehört jenem Rollenfach an, in welchem Emil Devrient 
auf dem Gebiete des Luſtſpiels ſo entſchiedene Erfolge hatte. 
Herr Sontag hat dieſe Parallele nicht nur nicht zu ſcheuen, 
ſondern übertrifft vielleicht den genaunten Künſtler ner 
Natürlichkeit des Weſens. In leichtem, anmuthigem Humo 


trafen beide Darſteller zuſammen. Frl. Ulrich behandelte 
die liebenswürdige Koketterie Hortenſens mit eben jo; viel 


Feinheit und Decenz, als das ſchließlich hervorbrechende Lie⸗ 
besgeſtändniß reizend war. 


Verwundeten bei dem geſtrigen Kampfe kaun noch 


ſten Metternich, er möchte ihm doch 


nition, der zweite mit Fourage und andern Bedürfniſſen für 


die Armee an. 

[Die Zeichnung der Düppeler Schanzen! Ein 
Gehilfe (Civil⸗Ingenieur) bei dem Ingenieur⸗Cupitain, der 
die Düppeler Schanzen angelegt, ein geborner Deutſcher, iſt 
mit der vollſtändigen Zeichnung aller Werke zu den Preußen 
übergegangen. . 85 um mne 

Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ im däniſchen 


Hauptquartier meldet aus Sonderburg, 15. März, Mor⸗ 
— 55 Uhr. Ganze Nacht Ce Artilleriegefecht von 
rbacker herüber nach unſeren Schanzen Nr. 1 und 2. Ver⸗ 


luſte: 1 Officier leicht verwundet, gegen 16 bis 20 Gemeine, 
zum Theil ſchwer. Morgens 9 Uhr. Kanonenfeuer hat abge 
nommen. Mittags 12 Uhr. Kanonenfeuer heftig begonnen, 
Truppen marſchiren zur Vetſtärkung ab, große Unruhe in der 
Stadt; in dieſem kr ei fällt eine Bombe in die Stadt, 
zerplatzt ohne ſonderlich Schaden angerichtet zu haben, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. Gegen 10 Bomben Kid in verſchiedene Stra⸗ 
ßen der Stadt gefallen; ein Haus büßte das Dach größten⸗ 
theils ein; ein Bürger ward ſchwer am Kopfe von einem 
Granatſtumpf verwundet. Eine Bombe fiel ins Schloß, drei 
Soldaten dabei verwundet. In der Schanze Ne. 1 wurde 
gegen 1% Uhr von einer Granatbombe dem Lieutenant Voldby 
vom 18. Regmt. I. Bat. die rechte Schulter weggeriſſen, er 
ſtarb ſogleich, ein Unter-Corporal und ein Conſtabler wurden 
ſchwer, mehrere Soldaten leicht verwundet. Viele Familien 
flüchten. Ein Haus wurde in Brand geſchoſſen, N 
vom Brandcorps das Feuer gelöſcht. Unſere Schanzen Nr 1 
und 2 haben dem Feinde deſſen Seitenſchanze im Broacker 
demolirt. Nachmittags 3 Uhr. Kanonade hört auf, man er⸗ 
wartet in dieſer Nacht einen Angriff. Geſtern wurden den 
ganzen Tag über Schüſſe gewechfelt; gegen Abend kamen 7 
verwundete und gefangene Preußen hier an. hit 
— Unterm 18. März 19 3 berichtet das sr 
im Stm- 


mando, daß während der Nacht bei den Worpn Su 
dewitt alles he geweſen iſt. Unf Berluft an odten und 


17 erden. Oberſt Hveberg vom 8. Regi⸗ 
5 ut aud Mektenant Steffenſen vom 5. Kehiutent N 


47 b. h. daes 
abt: An Bord der 95 Lieutenant zur See 1. Klaſſe 
illies e 1 m- 


ber 5 rg a Pa Nr an 
Matroſe 4. Klaſſe a e 8 Natroſe 3; Kla f 
* euermann {bt aus 
Matroſe 1. Klaffe Aunaſchec aus eee W Nit 
— (N. St. 8.) Beim Nencontre mit dem Feinde fall 
namentlich der Unteroffizier Heinrich (von der „ mphe⸗“) 
durch die in Folge kaltblütigen genauen Win Tl Ge 
ſchützes gemachten Treffer dem Feinde ben ‚größten Schaden 
zugefügt; haben, ruf . 
Aus Copenhagen wird telegraphiſch als 1115 f 
getheilt: Bei dem Seegefecht an der pommerſchen Küſte 
die iche Schiffe nichts gelitten. a Das S. 
Linienſchiff „Skfold“ hat, leine Todte (7), die Schraube 
Fregatte „Slälland“ 3 Todte, beide zuſammen 19 Verwundete. 


* [Die Auswanderung nach Ne rr betrug 
während der erſten 11 Monate des Jahres 1863: a 
Bu Ne een, 1 

Deutſchland. 32,801 
E 1 a 16,893 
«. Dünentar 1,567 
Schweiz 1000 
Frankreich 1,185 
„Wies 1,083 
Schottland 1,664 
Schweden 1,359 
„Holland 379 
Belgien 456 
Weſtinvdien 242 
„Italien a 2920 
„ Spanien 


verſchiedenen anderen Staaten 574 
10 Zuſammen 14 519. 

— Wie eine Roſſinilſche Arie entſtand.] Dem 
Wiener „Wanderer“ entnehmen wir folgende artige Anecdote: 
„Noſſini wurde in Wien mehrmals an die Tafel des Fk n 
Metternich gezogen. Dieſer ließ bei ſolchen Gelegenheſten den 
Ernſt des gewichtigen Staatsmannes bei Seite und liebte es, 
wenn man fröhlich war. Das Wespe war auf die deutſche 
Mufit gekommen, welche Rofſini jo hoch verehrte, daß er äußerte, 
er könne nicht deutſch componiren, und da bat er denn den Für⸗ 

ein deutſches Lied vor⸗ 
ſingen, das er als Thema zu einer heroiſch wan Arie 
für ſeine neue Oper „Semiramis“ verwenden könnte. Anfangs 
lehnte der Fürſt die Bitte ab und meinte, er könne ſich auf 
keine paſſende 5 beſinnen. Indeß drangen wiederholt 
die anweſenden Damen in den Fürſten. Bereitwillig ‚endlich, 
flüſterte er ſeiner ſchönen Nachbarin die Worte zu: € dem 
Italiener wollen wir einen recht heroiſch⸗ tragiſchen treich 
ſpielen. Lieber Maeſtro, ſagte er, ich kann mich nur auf 
ein einziges deutſches Pied bestaunen, vielleicht können Sie da⸗ 
von Gebrauch machen; es iſt, eine Melodie des hö 
Schmerzes und der Verzweiflung. Darauf ſan Fülrſt 
ternich das einſt in allen S lunſtuben geſungene ied; 
euch des Lebens, weil noch das Lämpchen glüht.“ _‘ 
war begeiſtert von der reizenden Melodie und * ale 
Thema ſowohl in der großen Arie mit Chor der „e 1 2 
mis“, als auch in die Hudettüre. Ueberall machte Die, 
lodie den tiefſten tragiſchen Eindruck, aber die ch 


(Las ſtimmt nicht mit den durch die engliſche Brigg ge— 
brachten Nachrichten.) 


Politiſche Ueberſicht. 

Von der Conferenz und dem Waffenſtilſtande ſpricht 
Niemand mehr. Statt deſſen ſind die preußiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Batterien ſeit mehreren Tagen vor den Düppe ler 
Schanzen und vor Fridericia in vollſter Thätigkeit. Ehe dort 
eine Entſcheidung gefallen, wird von Conferenz und Waffen⸗ 

fen) keine Rede mehr fein. Ohne Zweifel haben auch Lord 

almerſton und Earl Ruſſell eine ſolche Entſcheidung er⸗ 
wartet und mit Rückſicht darauf das Parlament erſucht, die 
Debatte über die Ban e Frage zu verſchieben. Die 
engliſchen Miniſter hoffen, Dänemark werde ſich nachgiebiger 
ag wenn die Düppeler Schanzen und Fridericia gefal- 
en ſind. 

Man hoffte im Preußiſchen Hauptquartier, daß heute, 
am Geburtstage des Königs, der Hauptſteg erfochten werd en 
würde. Ohne Zweifel kann ein militairiſcher Erfolg bei 
der großen Uebermacht der Alliirten und bei der Vortrefflich⸗ 
keit unſerer Geſchütze nicht lange ausbleiben. 

Aber wenn der militairiſche Erfolg errungen, dann be⸗ 
ginnen erſt die Schwierigkeiten. Schließlich muß die Sache 
doch wieder von den Schlachtfeldern an die grünen Tiſche 
kommen. Wir glauben aber nicht, daß dort für die Herzog⸗ 
thümer ein erſprießliches Reſultat erzielt werden wird. 

Trotz der ſchweren Opfer, welche das Land bereits ge⸗ 
bracht hat, wiſſen wir noch immer nichts anderes von dem 
Programm des Herrn v. Bismarck, als daß es die Integri⸗ 
tät Dänemarks und das Londoner Protokoll nicht antaſtet und 
daß er den Wunſch nach conſervativen Juſtitutionen und Uns 
terdrückung der Demokratie in Dänemark hat. Freilich flü⸗ 
ſtern ſeine Berliner Verehrer wieder von andern Plänen, die 
gerade das ae von der Integrität e aber 
das will eben ſo wenig ſagen, als die früheren Annectirungs⸗ 
pläne, von denen es jetzt ganz ſtill geworden iſt. 

Inzwiſchen fährt auch Oeſterreich fort, ſich aufs Unzwei⸗ 
deutigſte über ſeine eigene Stellung zu dieſer Frage zu äußern. 
Die Frankfurter „Europe“ veröffentlicht einen Auszug aus 
einer vor einigen Tagen erlaſſenen Circular⸗Depeſche des 
Grafen Rechberg an die auswärtigen Regierungen, in wel⸗ 
cher es u. A. heißt: „Wenn Dänemark billige Conceſſionen 
fein. machen wollen, ſo würde der Krieg nicht ausgebrochen 
ein, und noch jetzt könnte der Frieden wiederhergeſtellt wer⸗ 
den, ſobald nur Dänemark in jene Conceſſionen einwilligen 
wollte Aber es hält an der Bildung eines Reichsrathes auf 
Grundlage der Verfaſſung vom 18. November feſti.. 

enn Oeſterreich und Preußen nicht raſch ihre Action an 
Stelle derjenigen der deutſchen Mittelſtaaten geſetzt hätten, 
wenn die Leitung der Angelegenheiten in die 7.75 der Partei 
übergegangen wäre, welche die 2 7 8 onarchie zer⸗ 
ſtückeln will, ſo würden die Feindſeligkeiten um nichts we⸗ 
niger in Schleswig ausgebrochen ſein; die Tragweite des 

eges würde außerdem größer geweſen fein und die Mächte, 
welche ſich für die ie der däniſchen Monarchie in- 
tereſſiren, hätten ſich Verwickelungen gegenüber geſehen, die 
für das Gleichgewicht im Norden Europas viel 5 
geweſen ſein würden. Die militairiſche Intervention Oeſter⸗ 
reichs und Preußens hat dieſe Gefahr vorläufig in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt. ... Es hängt ſomit von den 9 5 

en Mächten ab, zur Beruhigung der erhitzten Leidenſchaften 

Deutſchland beizutragen und den Conflict mit Dänemark 
auf dem Boden zu erhalten, wo er ſich gegenwärtig befindet: 
Oeſterreich und Preußen werden dann ihrerſeits deſto leichter 
dahin gelangen, ſich nicht von der in Deutſchland herrſchen⸗ 
den Bewegung überfluthen zu laſſen — eine Aufgabe, die 
immer f 5 — er wird, je länger der Streit ſich hinauszieht.“ 

Dieſe Haltung Oeſterreichs ſtimmt noch immer zu den 
Aeußerungen, mit welchen der öſterreichiſche Regierungs-Com⸗ 
miſſar v. Biegeleben bei Beginn der Action den Zweck der⸗ 
ſelben characteriſirte: man wollte Preußen nicht allein vor: 
ehen und den Frieden durch Pläne, die über die Integrität 

änemarks hinausgehen, nicht gefährden laſſen. 

Jede Löſung aber, welche — unter welcher Form auch 
immer — an der Integrität Dänemarks festhält, wird ſchlech⸗ 
terdings den gebrachten Opfern nicht entſprechen. Sie wäre 
nichts weniger als ein Erfolg. — 0 

Ueber die Vorbeſprechungen, betreffend die Zollkonferenz, 
ſchreibt man der „öl. Stg.“ aus Wien: Graf Rechberg 
deutete dem General v. Manteuffel während ſeines Hierſeins 


ae — 
konnten nie begreifen, wie die Königin von Aſſyrien, während ſie 
den Tod ihres Gemahls beweint, ſingen kann: „Freuet euch 
des Lebens.“ . 

[Kölner Dombau.] (A. A. Ztg.) Nach einer Auf- 
ſtellung des ſeligen Zwirner ſollte beim Vorhandenſein genü⸗ 

ender Geldmittel die gänzliche Vollendung des Kölner Domes 
in 10 Jahren zu erreichen ſein. Zur Beschaffung der Geld⸗ 
mittel kam man 1859 anf das Project einer Dombau⸗Lotterie, 
womit ſich die kirchlichen Oberbehörden, nicht aber die dama⸗ 
ligen Reſſortminiſter einverſtanden erklärten. Am Tage vor 
dem Dombaufeſte vom 15. October v. J. wurde der Gedanke 
nochmals angeregt und eine hohe Perſon gab bei dieſer Ge- 
legenheit eine der Sache günſtige Anſchauung zu erkennen. 
Nunmehr meldet man, daß die Herren Geh. Commerzien⸗ 
räthe A. Oppenheim und G. Meviſſen dem Könige einen 

lan vorgelegt hätten, welcher beifällig aufgenommen worden 
ei und deſſen Ausführung die Fertigſtellung des Domes in⸗ 
nerhalb fünf Jahren ermöglichen würde. Es ſoll ſich dabei 
um eine Dombau⸗Prämien⸗Anleihe handeln, gewiſſermaßen 
eine Umſchreibung des frühern Projects, welches wegen ſei⸗ 
ner Bezeichnung als Lotterie vielen Gemüthern anſtößig 
erſchien. 

— (Thackeray!s Nachlaß.] In Thackeray s Woh⸗ 
nung fand am 18. März die Verſteigerung des Nachlaſſes des 
Berſtorbenen ſtatt. Hohe Preiſe wurden bezahlt, zumal für 
Silberzeug und Porzellanſachen. Thackeray hatte eine große 
Liebhaberei für dergleichen. Dank der eifrigen fe. 
perſönlicher Freunde haben dieſe Sachen letzt ſolche Preiſe er- 
zielt, wie Thackeray wohl nie 3 haben würde; alle wa⸗ 
ren begierig, ſich irgend eine Reliquie zu ſeinem Andenken zu 
verſchaffen. So ſind ſein Dintenfaß, eine ſilberne Bowle und 
ein hübſcher ſilberner Präſentirteller aus den Zeiten der Kö⸗ 
nigin Anna zu 40 bis 50 Shilling per Unze verkauft worden. 
Das Haus ſelbſt machte einen traurigen Eindruck. Die Räume, 
in denen er noch vor wenigen Monaten glücklich und zufrie⸗ 
den gelebt hatte, waren ſtaubig und troſtlos öde; in der Bi⸗ 
bliothet lagen die Bücher, die er ſo ſorgfältig und mit Liebe 
in Ordnung gehalten und gehütet hatte, in zerſtreuten Bün⸗ 
deln auf dem Boden umher. 

—,Künſtliche Wurſtdärme] werden in Württemberg 
in beliebiger Größe jetzt aus Pergamentpapier fabricirt. Wenn 
dieſelben mit der Wurſtmaſſe gefüllt find, verhalten fie ſich 
beim Kochen, Braten, Räuchern ganz wie der thierifche Darm, 
vor welchem ſie die Vorzüge größter Reinlichkeit, größerer 
Feſtigkeit und vor Allem eines viel billigeren Preiſes bieten. 


an, daß Oeſterreich auf die Löſung der Zollfrage in ſeinem 
Sinne großes Gewicht lege. Er ſtelle nochmals das poſttive 
Verlangen, daß Schritte zur Anbahnung der Zoll-Einigung 
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein oe werden mögen, 
und er verhehle nicht, daß das Verhalten Preußens in 
dieſer Frage nicht ohne Einfluß auf die politiſche Haltung 
Oeſterreichs und auf das gute Einvernehmen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen während etwaiger europälſcher Conflicte 
bleiben werde. Graf Rechberg wies auf die Verwahrung der 
übrigen Zollvereins- Staaten hin, die ja doch eine Annahme 
des preußiſch⸗franzöſiſchen Vertrages, bevor mit Oeſterreich 
verhandelt ſei, nicht erwarten laſſe, und wiederholte dringend, 
daß Oeſterreich gerade den jetzigen Zeitpunkt zur Erledigung 
der Frage für geeignet halte. Herr v. Manteuffel telegra⸗ 
hirte dieſerhalb nach Berlin und erhielt die Antwort, daß 
reußen zu Vorverhandlungen mit Oeſterreich bereit ſei. So 
werden öſterreichiſch »preußiſche Zolltarifs⸗Beſprechungen in 


Prag ftattfinden. Ein Hauptſtein des Anſtoßes ſowohl hier als 


bei den kleineren Zollvereins⸗Staaten iſt der Artikel 31 des preu⸗ 
ßiſch⸗franzöſiſchen Vertrages, nach welchem alle Vortheile, 
die ſelbſt nach Abſchluß des Vertrages Anderen eingeräumt 
würden, auch den Franzoſen zu Gute kommen ſollen. Dieſe 
Beſtimmung, die eine Einigung Oeſterreichs mit dem Zoll⸗ 
verein unmöglich machen würde, ſoll aufgehoben werden.“ 
So ſind wir denn recht geſpannt, von dieſen Conferenzen 
bald Genaueres zu vernehmen. 

Aus Wien wird mitgetheilt, daß das 9. öſterreichiſche 
Armeecorps in Tyrol und Vorarlberg Aufſtellung erhalten 
oll. Die Nachrichten aus Ungarn 1 bedenklicher als 
rüher. Man behauptet, die Conſpiration ſei dort bereits voll⸗ 
ändig organiſirt. 

Ueber Italien ſchwebt noch immer vollſtändiges Dunkel. 
Widerſprechender, als ſie von dort jetzt jeden Tag kommen, 
können die Nachrichten nicht fein. Die einen laſſen Italien 
im tiefſten Frieden ſein, nach den andern iſt der Ausbruch 
des Kampfes jeden Tag zu erwarten. 


Deutſchland. 

* Berlin, 21. März. Das Diner zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Mai. des Königs findet morgen bei J. Kgl. 
Hoh. der Kronprinzeſſin ftatt. 

* In einem Bericht der „Oſtſ.⸗Ztg.“, den wir in der 
Morgennummer mittheilen werden, wird erwähnt, daß die 
Aerzte des ſchwer verwundeten Lieutenant z. S. 1. Klaſſe 
Berger die Hoffnung noch nicht aufgegeben haben, daß dieſer 
tüchtige Dfficier wieder geneſen werde. 

Der Abg. Regierungsrath a. D. Max Krauſe iſt vor⸗ 
geſtern auf 3 Gute Griesl bei Croſſen geſtorben 
Geſtern wurde gegen den Herausgeber der feudalen 
„Zeidl. Correſp.“ wegen Herausgabe einer cautionspflichtigen 
Zeitſchrift ohne vorherige Beſtellung der geſetzlichen Caution 
verhandelt. Der Gerichtshof nahm an, daß die „Zeidlerſche 
Correſpondenz“ eine cautionspflichtige Zeitſchrift ſei, und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu 20 Thalern. 

— Nach den neneſten Newyorker Handelsberichten 1125 4. 
März per „City of London) macht fi die Wirkung des deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Krieges auf einzelne der nordamerikaniſchen Geſchäftszweige 
recht füblbar. So z. B. iſt der Schifffahrts⸗ Verkehr mit deutſchen 
Häfen unterbrochen, die deutſchen Dampfer erhalten wenig, die Se⸗ 
gelſchiffe gar keine Ladung und in den Exportliſten voriger Woche 
fehlen deutſche Häfen gänzlich. 

Breslau, 18. März. Die hieſigen Zeitungen veröffent⸗ 
lichen folgenden Beſcheid, den der Cultusminiſter an die Re⸗ 
gierung zu N. über das Verfahren bei Entlaſſung proviforif 
oder auf Kündigung angeſtellter Elementarlehrer erlaſſen hat: 
„Der Regierung erwidere ich auf ihren Bericht, daß, da das 
Reſcript vom 21. Juli 1857 (Miniſterialblatt für die innere 
Verwaltung 1857, S. 141) auf Lehrer weder Anwendung 
findet, noch ausgedehnt worden iſt, die Abfaſſung eines Ple⸗ 
narbeſchluſſes nicht die richtige Form iſt, unter welcher pro⸗ 
viſoriſch oder auf Kündigung angeſtellte Lehrer aus dem Amte 
zu entlaſſen ſind. Nach der Bedeutung, welche für Elemen⸗ 
tarlehrer die proviſoriſche Anſtellung haben ſoll, kann ſolches 
Verfahren auch nicht für angemeſſen erachtet werden und hat, 
wie überall ſo auch bei der Königl. Regierung lediglich die 
mit der Verwaltung des Schulweſens betraute Abtheilung 
über die Entlaſſung ſolcher Lehrer zu befinden“ l 

Herford, 19. März. (Rhein. Z.) Der „Staatsanzeiger“ 
regiſtrirt: „Geblieben Lieutenant Hölſcher.“ Der Gefallene 
(Landwehrofficier) iſt der Sohn unſeres früheren, jetzt 
in wohlverdientem Ruheſtande lebenden Bürgermeiſters, und 
zwar der einzige Sohn aus deſſen zweiter Ehe. Der achtzig⸗ 
jährige Greis, der ſeit einigen Jahren gelähmt iſt, fand in 
dieſem nun erſchoſſenen Sohne ſeine einzige Stütze. Hermann 
Hölſcher, eine ſtattliche Erſcheinung, 30 Jahre alt, Sänger 
und Muſikkenner, wohlhabend und in jeder Beziehung unab⸗ 

ängig, war einer der beliebteſten jungen Männer unſeres 

rtes; es trauert deßhalb mit dem Vater auch die ganze 
Stadt. Nach einer Privat⸗Depeſche aus Satrup ging dem 
Lieutenant Hölſcher eine Kugel durch den Kopf, ſo daß er ſo⸗ 
fort todt niederſiel. Man hat beſchloſſen, die Leiche herzuho⸗ 
len, und zwei Freunde des Gefallenen ſind zu dieſem Zwecke 
bereits abgereiſt. ö 

Frankfurt a. M., 18. März. Die Conferenz der me⸗ 
diatiſirten deutſchen Fürſten aus Südweſtdeutſchland wurde 
heute Morgen im Römiſchen Kaiſer eröffnet und waren gegen 
40 Theilnehmer eingetroffen. Ueber den Zweck und die Ziele 
der Verſammlung will ein Correſpondent der „Elberf. Ztg.“ 
aus authentiſcher Quelle das Nachſtehende erfahren haben: 
Die vormals u nb de Fürſten und Bl beabſich⸗ 
tigen, zur Wahrung und Öcberung ihrer gemeinſamen Rechte 
einen Verein zu gründen. ründung dieſes Vereins 
wurden auf der erſten vorberathenden Conferenz, im Novem⸗ 
ber v. J., einige Grundzüge ausgearbeitet, die heute der Be⸗ 
rathung unterliegen. . 


England. 

— In eee ſind Verſuche angeſtellt worden, um 
die Widerſtandsfähigkeit von Wolle a Wurfgeſchoſſe zu 
N 1 Es war zu dieſem Behufe eine lange, acht bis 
zehn Fuß breite Kifte, deren Wände von Eiſenplatten gebildet 
waren, mit Wolle gefüllt und dieſe Wolle vermittelſt eines 
Scrauben-Apparates ungefähr zu der Dichtigkeit der ameri⸗ 
kaniſchen Baumwoll⸗Ballen a e worden. Eilf 
Fuß Tiefe hatte die ee olle in der Kiſte; unten ſchloß 
der eiſerne Boden, oben ein hölzernes Gitterwerk ſie ein. Die 
Kiſte wurde nun der Länge nach hingelegt, ſo daß das untere 
Ende an einen Erddamm anlehnte, das obere offene gegen 
die Mündungen der in einer Entfernung von 300 Fuß auf⸗ 

epflanzten Geſchütze, eines 68. Pfünders und eines Arm⸗ 
ſtrong'ſchen 110-Pfünders. Beide Geſchoſſe aber durchdran⸗ 
gen nicht nur die 11 Fuß dichtgepreßter Wolle und den Boden 
der Kiſte, ſondern ſchlugen auch noch 10 bis 12 Fuß tief in 
den feſten Erddamm ein. Gegen die gegenwärtigen Geſchütze 
ſcheinen alſo Woll⸗ oder Baumwoll-Ballen nicht mehr die 
Widerſtandskraft zu enthalten, welche den Amerikanern im 
Jahre 1812 bei New Orleans gegen die Engländer jo ſehr 
zu Nutzen gekommen iſt. 


| 


s Frankreich. 

Paris, 19. März. Die Wahlen bieten ein merkwür⸗ 
diges Schauſpiel dar. Hier tritt Frederic Morin zurück, 
weil alle Wahlverſammlungen ſtreng unterſagt ſind — dort 
taucht eben vor Thoresſchluß noch Frederic Levy auf, der vom 
Cenſtitutionnel das Zeugniß eines der Regierung angenehmen 
Mannes mit auf den Weg bekommt. Kein Menſch verſteht, 
wie er es fertig gebracht, ſeinen Eid einzureichen, nachdem 
noch vor Kurzem gegen Bancel ſo ſtreng verfahren worden. 
Carnot und Garnier-Pagés haben immer noch die meifte Aus⸗ 
ſicht, gewählt zu werden. — Es circulirt ein Rund —.— 
das von faſt allen liberalen Candidaten gezeichnet iſt, um an⸗ 
zuzeigen, daß ſie ihre Candidaturen aufrecht erhalten, um ſo 
ein zweites Serutinium nöthig zu machen und es Bancel zu 
ermöglichen, ſich noch einmal zur Eidesleiſtung zu präſentiren. 
— Geſtern war im Senate die viel angekündigte Debatte über 
die irreligiöfen Bücher. Delangle trat ziemlich lebhaft für 
Gewiſſens⸗ und Gedankenfreiheit ein, Lagueronniere, nicht 
kalt, nicht warm, ſuchte zu vermitteln, und Cardinal Bonne⸗ 
choſe ergriff die Gelegenheit, jenen böſen Büchern den Krieg 
zu erklären, „die erſt zu 7 Fr. verkauft wurden und die jetzt 
dem Volke zu 1 Fr. 25 C. feilgeboten ſeien.“ Er meinte 
Renan's Leben Jeſu in ſeiner billigen Volksausgabe. Man 
ſpricht davon, daß Fleury und Baccioechi zu Senatoren er⸗ 
— werden ſollen, daß aber in gewiſſen Regionen eine ſolche 

rnennung durchans nicht gern geſehen ſei. — Der Prinz 

Napoleon ſoll ſich mit den Vorbereitungen zu einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Reiſe nach Senegambien beſchäftigen, die ſchon 
längſt in ſeinem Plane gelegen. — Nach der Budget⸗Dis⸗ 
euffion, heißt es, wird Fould ſofort feinen Urlaub antreten 
und zuvördeſt ſich auf drei Monate nach Madeira begeben. 
In der Abſchieds⸗Audienz beim Kaiſer erhielt Herzog Ernſt 
von Coburg⸗Gotha den Großcordon der Ehrenlegion. 

Prozeß gegen einen Preußen.] Vor dem Civiltribunal 
der Seine wurde dieſer Tage ein internationaler Rechtsſtreit ent⸗ 
ſchieden. Ein hier anſäßiger Preuße, Reuter aus Königsberg, wurde 
wegen verweigerter Zahlung der Einkommenſteuer (360 Thlr.) von 
dem preußiſchen Finanzminiſter bei dem bieſigen Gerichte verfolgt. 

Es handelte ſich darum, ein in Königsberg am 10. Juli 1863 ge- 

en beſagten Reuter erlaſſenes Urtheil in Frankreich in Vollzug zu 
Venen: er Advokat des preußiſchen Miniſters machte namentlich 
geltend, daß er mit demſelben Rechte, wie ein Privatgläubiger, und 
kraft eines rechtskräftigen Urtheils einen Schuldner durch das fran- 
zöſiſche Gericht zur Zahlung zwingen köune. Der Advokat des Hru. 

Reuter behauptete dagegen, dieſer habe ſeit 1861 Preußen verlaſſen 
und ſei in Frankreich anſäßig, nachdem er feine. Liegenfchaften ver⸗ 
kauft und ſein Vermögen realiſirt habe. Er habe desbalb, da er 
fein Einkommen in Preußen mehr habe, auch keine Einkommenſteuer 
dorthin zu entrichten. Der Gerichtshof entſchied zu Gunſten Reu⸗ 
ters. Nachſtehend die Hauptmomente des Uxtheils: „In Anbetracht 
daß das dem Landesherrn zuſtändige Recht, die Unterthanen oder 
die Beſitzthümer ſeines Königreichs zu beſteuern, in das Bereich ſei⸗ 
ner politiſchen Beſugniſſe gehört und demgemäß über die Grenzen 
des ſeiner Macht unterworfenen Staates nicht binausgeben kann; 
daß, würde man eine n Urtheile der kgl. Regierung von Königsberg 
in Frankreich Vollzugskraſt geben, dies der preußiſchen Regie⸗ 
rung indirect das Recht verleihen hieße in Frankreich ihre Steuern 
einzutreiben; daß einzig ein zwiſchen beiden Staaten abgeſchloſſener 
Vertrag Preußen dieſes Ausnahmerecht bewilligen könnte, welches 
die Gerichte ihm zuzugeſtehen nicht die Macht haben; in Anbetracht, 
daß das Geſetz die Gerichte ermächtigt, nur die auf Civilintereſſen 
bezüglichen ausländiſchen Urtheile als vollziehbar zu erklären; daß 
dies fo ſehr in der Abſicht des Geſetzgebers lag, daß er in dem 1825 
mit dei — . — e 1 nur den in Civilſachen 

eriſchen rechtig te 
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klar gezeigt hat, daß Fremde beim Ueberſchreiten der franzöſiſchen 
Grenze ſich den ihnen als Individuen obliegenden Verpflichtungen 
nicht zu entziehen vermöchten, daß ſie aber nicht wegen Entrichtung 
von pecuniären und andern Laſten, die ihnen als Bürgern von ihren 
Lan desregierungen auferlegt find, verfolgt werden können; in Anbe- 
tracht außerdem, daß es eben ſo ſehr dem Staatsrecht als dem fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen zuwiderläuft, daß in Frankreich befindliche be- 
wegliche oder unbewegliche Güter andern Steuern nuterworfen wer⸗ 
den, als denen, welche für den Beſtaud und die Wohlfahrt des 
(eigenen) Staates nothwendig find; aus dieſen Gründen erklärt das 
Gericht die Forderung des preußiſchen Finanzminiſters als unbe⸗ 
gründet, weiſt ihn damit ab und verurtheilt ihn in die Koſten.“ 


8 Italien. 

„ Turin, 18. März. (K. 3] Der König umgiebt ſich 
mit feinen fähigſten Generalen: Cialdini, Durando, Gavone 
und Carini, um ſich für alle Eventualitäten bereit zu halten. 
Fortwährend werden durch die Dampfboote Truppenbewegun⸗ 
gen vermittelt, ſo daß von Bari, Manfredonia, ſelbſt Reggio 
regelmäßig Transporte nach Ancona abgehen, von wo ſie auf 
Bologna und Pizzighettone dirigirt werden. An letzterem 
Orte ſoll ein zweites Lager errichtet werden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21 Uhr Nachmittags. 

Turin, 22. März. Die heutige „Opinione“ mel ⸗ 
det: Geſtern hat Garibaldi mit ſechs Perſonen auf 
dem engliſchen Dampfer „Eavalette“ Eaprera ver⸗ 
laſſen. Man glaubt, er gehe nach England, wo er 
erwartet wird. 


Danzig, den 22. März. 


„Zur Feier des Geburtstages Sr. Mai. des Königs 
ſand heute Vormittags Gottesdienſt in den Kirchen und ſpäter 
eiue Parade des Militärs ſtatt. 

% Der Vorſtand der biefigen Handelsſchule veranftaftete am 
Sonntag Mittag im Gewerbehauſe eine öffentliche Lehrſtunde, an 
deren Schluß die jäbrliche Prämienvertheitung ſtattfand. Prämien 
erhielten in der 1, Klaſſe: 1) A. Warkentin bei Hrn, O. Retz⸗ 
laff, 2) R. Beyer bei Hrn. F. Nieſe, 3) R. Moderſitzkt bei 
Hrn. J. D. Meißner, 4) To. Er uſt bei Hrn. A. Momber, 
5) Tb. Berenz bei Hrn. W. Jantzen, 6) O. Spendig bei Hrn. 
J. Retzlaff; in der 2. Klaſſe: 1) C. Fuchs bei Hrn, vau der 
See, 2) A. Euler bei Hrn. Ballerſtädt u Co., 3) R. Wil! 
bei Hrn. R. Miſchte, 4) F. Helfer bei Hen. R. Kawalki. 
5) E. Walter bei Fru. O. F. Liedtke, 6) H. Paul bei Hru. S. 
Morwitz jun. Die theoretiſche Bildung der angehenden Kaufleute, 
welche von dieſer Anſtalt verbreitet wird, findet bei den Inhabern 
der hieſigen Detailgeſchäfte immer mehr Würdigung und dle Anſtalt 
ſelbſt eine ſtets wachſende Theilnahme. { 

* Die Sitzungen der Criminal-Abtheilung des hieſigen 
Gerichts ſind wegen der eintretenden Oſterferien bis zum 
31. d. M. ausgeſetzt. 

* [Gerichtsverhandlung am 21. März.] 1) Der 
Polizei⸗Executor Ruprecht hatte von der verehelichten Schiffs⸗ 
ſtauer Liedemann 4 Sgr. Gebühren einzuziehen, zu welchem 
Zwecke er ſich in die Wohnung des L. begab und derſelben 
bei verweigerter Zahlung eine Kaffeemühle abpfändete. Als 
ſich R. damit entfernen wollte, ergriff L. eine Fußbank und 
verſetzte mit dieſer dem R. einen Schlag auf den Kopf, daß 
er blutete. Der Gerichtshof erkannte gegen L. 4 Wochen 
Gefängniß. . ; 

2) Die verehelichte Tiſchler Charlotte Kadowsky, welche 
bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, erſchien im Fe⸗ 
bruar d. J. in dem Laden des Fleiſchers Kornmann. D 
ein geſchicktes Manöver wußte ſie ganz unbemerkt ein 
Rindfleiſch von dem Fleiſchladen unter ihren Mantel zu pras⸗ 


ticiren. Frau Kornmann fand das Benehmen der Kadowsky 


auffällig, nud als fie ſie näher betrachtete, bemerkte fie ein 

Stück Fleiſch unter ihrem Meine Auf ihre Bemerkung, daß 

die Kabowöh, das Fleiſch ihr geſtohlen habe, zog fie daſſelbe 

unter ihrem Mantel hervor und warf es auf den Fleiſchladen 
= der Aeußerung, daß ſie nur geſpaßt habe. Durch den 

U köugefommenen Ehemann wurde die Kadowsly, welche ſich 

20 aden wollte, feſtgehalten und der Polizei überliefert. Sie 
urde mit 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſt beftraft. 

O 3) Der Arbeiter Adolf Liehn wurde zum Wächter des 
derkahnes des Schiffers Peter Krey beſtellt und benutzte 
ieſe Gelegenheit, ſämmtliches Tauwerk im Werth von 50 Thlr. 

zu ſtehlen und für 6 Thlr. ſucceſſive zu verkaufen. Er wurde 

mit 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt beſtraft. 

4) Der Hausknecht Guſtav Johann Kell, im Dienſte 
des Kaufmann Gelhorn, ſtahl ſeinem Herrn im Januar d. J. 
ein Fäßchen holländiſche Heeringe, Sardinen, holländiſchen 
Käſe, Cigarren, eingemachte Himbeeren und brachte alles dieſes 
zu ſeiner Schweſter, der unverehel. Kell, bei welcher er in 
Koſt ſtand und verzehrte die Eßwaaren mit dieſer. Der Ge— 
richtshof beſtrafte ihn wegen. Diebſtahls mit 4 Wochen und die 
unverehel. Kell wegen Hehlerei mit 14 Tagen Gefängniß. 

5) Im December v. J. ſtahl der ehemalige Gärtner 
Reiß aus dem verſchloſſenen Keller des Rentier Krümm⸗ 
ling ein Paar Waſſereimer im Werthe von 3 Thlr. und 
verkaufte dieſelbe um 20 Sgr. Er giebt zwar an, ſie von 
einem Manne gekauft zu haben, konnte dies aber nicht erwei— 
ſen. Er wurde unter Annahme mildernder Umſtände mit 6 
Monaten Gefängniß, Ehrverluſt und Polizei⸗Aufſicht beſtraft. 

* Heute iſt die Probenummer der „Weſtpr. Ztg.“ ausgegeben. 
Die Redaction wird unter Leitung der Herren v. Brauchitfch und 
Wantrup geführt werden. Die Probenummer enthält an der 
Spitze ein Gedicht von Herrn Wantrup und alsdaun ein Programm 
für die neue Zeitung, unterſchrieben von den Herren v. Brauchitſch 
und Wantrup. An deſſen Schluſſe ſprechen ſich dieſelben wie 
folgt aus: „Daß wir biernach in den unvermeidlichen Kämpfen 
auch nur ſolche Waffen führen wollen, die ehrlich und anſtän⸗ 
dig, ergiebt ſich aus dem vorhin Geſagten. Wir wollen es. Wir 
beſcheiden uns aber gern, daß im Künpfe ſelbſt bei der menſchlichen 
Gebrechlichkeit es oft ſchwer iſt, guten Borfägen ohne Fehl treu 
zu bleiben und eine gute Sache auch immer gut und ſchicklich zu vertre⸗ 
ten.“ Nicht lange hinterher heißt es dann unter „Berlin“: „Preußens und 
Oeſterreichs Action, in der techniſchen Sprache unſeres Abgeordne⸗ 
tenhanſes als Abfall bezeichnet, hat auf die Schwadroneure in der 
aon 1848 ber bekannten Weiſe gewirkt: 
fohren, fie 5 bie St—k.“ . 5 

Glei ler wurde auch den in der Feſtung Grau— 
pe i Weiltrarc it wegen Hk nn verbü⸗ 
denden Milikairs der 11 Comp. 45. Inf.⸗Regiments vergan⸗ 
or Sonnabend ihre Begnadigeng verkündet. In Haft (in 

horn) befinden ih nach dem „G. G.“ nur noch 11 Mann, 
die zu 10 bis 19 Jahren verurtheilt find, darunter 5 Unter— 
offiziere. Die von hier Entlaſſenen trafen am Sonntag in 

Graudenz ein, um theils in ihre Heimat entlaſſen, theils zur 

Beendigung ihrer Dienſtzeit eingekleidet zu werden. 

„In Bezug auf eine von uns erwähnte Mittheilung der 
feudalen „Oſtpr. Ztg.“ geht der „Pr.⸗L. Ztg.“ folgende Er⸗ 

ärung des Ober⸗Regierungs⸗Raths v. Bodum-Dolffs zu: 

„Eine, wohl nur mit Verletzung des Amtsgeheimniſſes durch 

Nr. 67 der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ der Oeffentlichkeit über⸗ 

gebene, meine Perſon betreffende Nachricht kann von mir 

nicht vollſtändig beantwortet werden, ohne daß auch ich mich 
des oben bezeichneten Vergehens ſchuldig machte. Ich be⸗ 
ſchränke mich darauf, dem Zwecke des erwähnten Artikels, 
welcher in einer Verdächtigung meiner politiſchen und perſöu— 
lichen Selbſtſtändigkeit zu ſuchen iſt, durch nachfolgende Er⸗ 
lärung zu begegnen. Wer mich, meine unabhängige Privat⸗ 
ſtellung und meine politiſche Vergangenheit kennt, wird mei- 
ner Verſicherung Glauben ſchenken, daß es nicht perſönliche 

Gründe find, welche mich beſtimmen, in meinem Amte aus⸗ 
uharren und mit deſſen ſouſtigen Conſequenzen auch die 
flicht auf mich zu nehmen, dienſtlichen Anordnungen Folge 

zu leiſten. Die Aufgabe, welche ich mir geſtellt habe, iſt keine 

andere als die geweſen, auch jetzt noch zu zeigen, daß ſelbſt 
mit liberalen Geſinnungen die amtliche Pflichterfüllung ver⸗ 
einbar ſei; dieſe, meiner innerſten Ueberzeugung entſprechen⸗ 
den, Geſinnungen zu modeln, halte ich meiner für unwürdig 
und könnte ich es nur tief beklagen, wenn nach den dermali- 
gen Zeitverhältniſſen meine angegebenen Beſtrebungen zu den 
unerreichbaren gerechnet werden müßten. Gumbinnen, den 

20. März 1864. von Bockum⸗Dolffs.“ 

* Bon Königsberg iſt geſtern durch den patriotiſchen 
Verein, wie die „Oſtyr. Ztg.“ meldet, die (bereits befaunte) 
Adreſſe an den König, mit 1618 Unterſchriften verſehen, ab- 
gegangen. 

. romberg, 21. März. (Brb. Z.) Sonntag Vormitta 
reiſte Herr Regierungs- Pröſdent Frhr. v. Schleinitz nebſt 

gesilk don hier nach Berlin ab. Auf dem Perron und im 

each ude hatten ſich die Verehrer unſeres ſcheidenden 
Teubürgers außerordentli zahlreich verſammelt. 


orſendepeſchen der anziger 17 
Min. 


„beim erſten Trommelklaug 


Berlin, 22. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr 2 
Angekommen in Dei: — Min. 
Lept. Gr. Lebt. Ers 
Roggen luſtlos, 24 Preuß. Rentenbr. 96 = 
Roco 33. 334 135% Weſtpr. Pfdbr. 835 83 
Mang . 32 326 14% do. do, Er 
Frühjahr... 328 32 Danziger Privatbl. — 102 
Spiritus März. 13% 14 Sſtpr. Pfandbriefe 844 84} 
Rüböl do. IIK 11} [Dejtr. Eredit⸗Actien 48. 77 
Staatsſchuldſcheine 90 | 89% Nationale 685 68 
44% 5ber, Anleihe 99} 90 f, Ruſſ. Banknoten. 85, 844 
59er. Pr.⸗Anl. 105 | 105 [ Wechſelc. London 6.201 — 


Hamburg, 21. März. Getreidemarkt. Weizen 
loco mehr zugeführt, feſt, ruhig. Roggen loco flau, Königs⸗ 
berg Frühjahr zu 50 offerirt Oel ſehr ſtille, Mai 24%, 

October 25%. Kaffee, Inpaber halten feſt, Conſumumſatz. 
— Zucker, Offerten fehlend. — Zink 1000 . Frühjahr 
zu 137. 

London, 21. März. Silber 61 ½. Conſols 4 1% 
Spanier 45%. Merilaner-45%. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 
90%. Sardinier 84. 

London, 21. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In engliſchem Weizen langſamer Verkauf, fremder nominell. 
Gute Malzgerſte feſt, geringere Sorten träge. Hafer einen 
halben Schilling niedriger. Schönes Wetter. 

Amſterdam, 21. März. Weizen ruhig. Roggen 
preishaltend und etwas lebhafter. Raps April 70, October 
73 nominell. Rüböl Mai 39%, Herbſt 41%. 

Liverpool, 21. März. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt ruhig, Preiſe weniger feſt Langſtaplige williger. 
Surate unverändert 

Middling Georgia 26%,, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 20, Fair Bengal 15%, Middling fair Bengal 
14½, Middling Bengal 13 ½, Fair Seinde 14%, Middling 
fair Scinde 13%, Middling Scinde 13. 

Paris, 21. März. 3% Rente 66, 00. Italieniſche 5% 
Rente 67, 90. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 

% Spanier 45%, Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 408,75. Credit mob.⸗Actien 1048,75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 540, 00. 


Dane, den 22. März. Bahnpreife. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127—128/9—130,1 
— 132/4 /% nach Qualität 58/60 — 61/62 — 63/64 — 
64%%8 ½% Gr, ord bunt, dunkel, ord. glaſig 125/60 — 
ele V. von 55/57 59/61 Ar Alles Ar 85 /. Zoll: 
gewicht. 

ei 120 — 125/127 //. von 354 — 36%/37 Br er 
125 . 

Erbſen von 35/38—40/42 ½ Gr 

Gerſte kleine 106/108—110/113 #4, von 27/28 — 285/30 Br, 

do. große 110,112 — 114/118 ¼ von 28/29 — 30/33 Br 

gas von 22—24 pr. 
piritus 12 4 bezahlt. 

Getreide- Börſe. Wetter: kalte, aber klare Luft, Nachts 
ziemlich ſtarker Froſt. Wind: Nord. 

Bei etwas vergrößerter Zufuhr zu Waſſer zeigte ſich am 
heuti en Markte auch einige Kaufluſt für Weizen, die bezahl⸗ 
ten Breife find aber im Verhältniß gegen geſtern zu Gunſten 
der Käufer ausgefallen. 126% bunt ½ 345; 127% bunt 
JE 360; 131/24 Semmer ½ 363; 129/0% gut bunt 2 
4 3721; 128.7 hellbunt 2/3774, 2. 3824. Alles % 85 C. 
Umfag 230 Laſt Weizen. — Roggen unverändert, 125.4 
% 219; 136/ % , 222, , 81 / . Auf Lieferung April⸗ 
Mai 1 20 Laſt Roggen, 122% & 2. 2171 e 81 % A, 
gekauft. — Gerſte flau, 117% große 2. 183, 120% 2. 
204. — Feuchte Lupinen 2 150. — Spiritus 124 9. 

Königsberg, 21. März. (K. H. Z.) Wind: NO. + 3. 
Weizen mehr beadyret, hochbunter 123—127—128 / 54½ — 
59% Gr, bunter 126 — 127 — 129 J 56% — 58 Dr, vother 
124—125—128— 12974. 51 %—57 Ar bez. Roggen lebhaft 
und höher, 118—119—121—128 41. 32 — 33 — 37 Ar bez.; 
Termine behauptet, 120 J % März 34 Ar Br., BO. . 
Frühjahr 35 % Br., 34 % Gd., 1204. Yr Mai⸗Juni 35 
Sr Br., 34 , Gd. Gerſte unverändert matt, große 114— 
115% 31% Dr, kleine 105—106/7. 26%, Dr bez. Hafer ger 
ſchäftslos, Ioco 70—79/ 16—24 Gr Br., 50 % Yer Früb⸗ 
lahr 20 %, Br., 19 Gr Gd. Erbſen unverändert, weiße 
Koch- 38 —40 Dr bez, graue 34 40 Dr, grüne 34-38 . 
Br. Bohnen 45 Dr bez. Wicken 35—41½ Gr bez. Lein- 
ſaat etwas feſter, 112 — 11344. 80 Pr, mittel 108 4. 60 Gr 
bez. Kleeſaat rothe 12 — 13 % Y b. bez., weiße 8 — 14 
% er br. Br. Timotheum 5 % Yor E. bez. Leinöl 12%, 
. Rüböl 10% % er (A. Br. Leinkuchen 48 — 50 Ar 
Rübkuchen 47 % Yor CK. Br. — Spiritus. Den 21. März 
loco Verkäufer 13½ Ag, Käufer 12% A ohne Faß; 7 
März Verkäufer 13 ½ %, Käufer 12% A ohne Faß; r 
Frühjahr Verkäufer 14% A, Käufer 14 % incl. Faß 7. 
8000% Tralles. 


Gd, Juli⸗Aug. 14%, % A bez. 1 9 5 300 W. Wei⸗ 
Hafer. Leinöl feſter, loco 
bez. u. Gd. Fi 


Finn⸗ 


märk. Thran 38 9 bez. Leinſamen, Rigaer 13% A bez., 
Pernauer 12% % bez. u. Gd., 12% % gef. — Lorbeer 
blätter 5% % tr. bez. 
Berlin, 21. März. Weizen % 100 4. loco 44 — 56 
K nach Qual., fein gelb. uckermärk. 51 % ab Bahn bez., 
weiß. bunt. poln. 53% ½ do., ſchwimmend eine kleine Lad. 
weiß. bunt. poln. 53 % do. Roggen 9er 20004. loco 83/8482, 
2 Lad. 33% — 33%, Kr bez., 2 Lad. 82/8344, 33% % am 
Baſſin bez, 81/8374. 33, — 33% % ab Bahn bez, ſchwim⸗ 
mend 1 Lad. 83/84 / 32% ½ bez, März 32% , bez., 
Früh. 32 ½ — 32%, — 32 ½% A: bez. u. Br., 32% % Gd. 
Juli-Aug. 36—36¼ —36 A: bez., Aug.⸗Sept. 37 bez. u. 
Br., 36% % Gd., Sept⸗Oct. 37 ½ — 37 R bez. — Gerſte 
e 17506“. große 26—32 , kleine do. Hafer 7 1200 
loco 21% — 23 % nach Qual., März ohne Geſchäft, Juli⸗ 
Aug. 23% A Br. Erbſen ½ 22504. Kochwaare 35 — 46 


% Winterraps 85—87 3, Winterrübſen 83 — 85 % Yar 
1850% Rübel % 1004. ohne Faß loco 11 —11½ &. 


bez., März 11% % bez. u. Gd, 11% % Br., Juli⸗Auguſt 
11% % Br., Sept.⸗Oct. 11½—11½—11½ 2 bez. u. Gd., 
11% 3 Br. Leinöl % 100. ohne Faß loco 13 ½ % 
Spiritus % 8000 % loco ohne Faß 13% — 13% bez, 
März 14 Br., 13% RR: d., Juli⸗Aug. 14% ——157— 
15 & bez., Br. u. Gd., Aug.⸗ Sept. 14½—14%—14½ R 
bez. u. Br., 15¼ 9: Gd., Sept.» Oct. 157 % bez., Oct. 
Nov. 15½ % bez. Mehl. Wir notiren Weizenmehl Nr. O. 
3¼½ — 3% , Nr. O. u. 1. 3½ — 3½ ½ Roggenmehl Nr. 
0.2, — 2 ½ R, Nr. 0. u. 1. 2% — 2 % Yr (k. un · 
verſteuert. 


Wolle. 

Berlin, 18. März. (B. u. HZ.) In der vergangenen 
Woche hat ein recht lebhafter Umſatz ſtattgefunden, weil die 
Verkäufer eutgegenkommend bleiben, entgegengeſetzt Breslau, 
von wo in letzter Zeit eine feſte Haltung wegen zu hoffender 
28 Preiſe gemeldet wurde. Zuvörderſt haben wir zu 

erichten, daß der ſchon erwähnte rheiniſche Händler 700 &. 
gute preußiſche Schurwollen, Mitte der 60er, und ein An- 
derer 5/600 . Gerberwollen kaufte. Dann war der Ver⸗ 
treter einer großen Thüringer . von Bres⸗ 
lau kommenb, hier und kaufte 300 uſſen Anfangs der 
50er und 150 C. geringe deutſche Wollen. Ferner wurden 
noch 200 . Ruſſen, 150 &. feine Pommern, 150 &. 
Ukermärk. Bauernwollen an Kämmer verkauft. Der Ver⸗ 
kehr mit inländiſchen Tuchmachern blieb ziemlich rege und 
iſt der Umſatz auf ca. 1000 &e. zu ſchätzen. Auch hören wir 
fo eben noch, daß ca. 600 . Ungarn für das Ausland ab⸗ 
geſchloſſen wurden. 


Schiffs nachrichten. 5 
*Das hieſige Barkſchiff „Verein“, Bar Borſchke, ift 
von Sunderland am 10. März glücklich in Alexandrien an- 


gekommen. An Bord Alles wohl. 2 


Schiffsliſten. nne 
Neufahrwaſſer, den 21. 25 1864. Wind: Oſt. 
Geſegelt: Carneggie, Arrow, Malmoe; Simpſon, 
Perſeverance, Grangemouth: beide mit Getreide Gh 
en 22 März. Wind: Nord. f 
Angekommen: Campbell, Fingal (SD.), Leith, Koh⸗ 
len u. Güter. Nichts in Sicht. d 
Thorn, 21. März 1863. aſſerſtand: + 5 Fuß 5 Zoll. 
Stroma b: L. Schfl.“ 
Ernſt Tietz, S. B. Majerszyk, Plock, Danzig, 
L. M Köhne, 31 — Wz. 
r a u. Co., 59 — do. 
Bohlmann, Derſ., do., do., 28 L. Wz, 18 — Erbſ. 
Andreas Knopf, Derj., do., do., Dieſ., 47 — Ng. 
Julius Schmidt,L Cohn u. Co., do. L. M Köhne, 63 — Wz. 
Gottl. Klüner, J. Fogel, Plock, do. L. H. Gold? 
ſchmidt S., 48 — Rg. 
"ae Krüger, Derſelbe, do., do., Diefelben, 38858 
riedrich Heyde, Georg Wundſch, Walenskie, do., < 

| Th. Biſchoff u. Co., 44 — Wz. 
Ludw'g Briefe, Jac. L. Schönwitz, Plock, do., 

C. G. Steffens, 45 — do. 

Gronau Waſſerman, M. Fr. a do., do., 

Damme, 78 — Rg. 

Aug. Hohenſee, J. J. Krauſe, Wloclawek, do., 

E. Chr. Mix, 51 — W;. 
Ed. Juranski, J. Frankenſtein, Plock, do., 38 — do. 
Wilh. Breitenfeld, Ch. Schönwitz, do., do., L. H. 

1 a Goldſchm dt, 32 — do. 
Joh. Tietz, Ludw. Flatau, do., Stettin, Jacob 

| Saling, 31 5 Rg. 

) Summa: 394 L. Wz, 270,2 5 Schfl. Rg. 18 L. Erbſ. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Mieteorolvgifche Beobachtungen. 


S Yaromt.: |: ; 
( Stand in Term, im Wind und Wetter. 
Par. Lin. | 


22 8. 335,85 | + 0,9 Nördl. ſti 22 
1 335,30 | 3,0 O90. ſchwach, hell und ſchön. 


Für die Hinterbliebenen des bei dem Seegefecht vom 

17. März ſchwer verwundeten und in Folge davon geſtorbe⸗ 

nen Seelootſen Berg aus Thieſſow ſind 45 eingegangen: 

Geſammelt bei dem Stiftungsfeſt der Concordia 44 A (bes 

reits abgeführt), Petſchow 2 .. Weitere Beiträge nimmt 
gern entgegen die Expe d. der Danz. Zeitung. 


— WEGES. — . ee a — — — — — — 
Berliner Fondsbörse vom 21. März. m, 0 1 1 unf er G0 bh Preußiſche Fonds. ee eee 1 7 - Wechſel⸗Cours vom 19. März. 
Oberſchl. Litt. K. u. C. 10183157 b f — . ‚endr. i C 
ö a Lit. B. 1013114 willige Anl. 43 994 oſenſche 4 | 95 b Amſterdam kurz 5 1124 bz 
are eie F. St | 19 ee 180 5 109° 6 Sate 19808 be. 2 mon. 3 11} Di 
g fu e 0% Oppeln Tarnowiz 2 465, b Staatsanl. 50,52 4 | 944 bz Hleſiſche ie Hamburg gu , 3 1515 bi 
er — 5 * a en . N 6 h 984 bz 54, 55, a wo 05 TR 2 bo. MN Don. 5 =” ni 
⸗Maſtri — do. St.⸗Prior. — > y 44 99: usländiſche Fonds. ondon | 
gmfterbamsHotterb. 6% 103, et bz Abein⸗Nabebahn — 1 27 bz 0% 1856,45. 994 1 — ig u 80. aris 2 Mon, 6,79% 7 
Verne | 05 14 11093 ba Ahr.⸗Creſ⸗K.⸗Gladb. 4 3 — — „F 1 nnl6 99 i g, Wien Deiter. W. 9 f. 87 b; 
Verün, nhalt 8, 4 160 bz Ruf. Eiſenbahnen — 65 1043 5 u B Staals⸗Schuldſ. 35 894 bz u : = 4 — 9 3 a . 2 M. 5 | 844 bz 
del dea 1 451 Heier Sia Staats Fr Sal. 3881 6 bo. Cee e, Melange Saar 3 397 
in: . 9 8 ſterr. Südbahn 5 145 „ U. N. Er = g I N 2 
Bein. kein; | 88 16 0 Din 71 4 23 b Berl. Stadt Bol. 101k 0 er 1 5 n doe 2 Mon. 6 99 8 
Feel S db, 8 4 199 an 2 n , e aa S 9 . 5. 70 9 Ter e e 
2 ? 0 5 A 55 — = Börſen 7 nl. — . . 2 3 8 5 
Lair inden 12 180 55 Bauk- und Induſtrie-Papiere. fur: u. N Une 804 D9 75 15 A 5 8 i nn g ra 
: Eu; dd. 6 . ' 
Cee derb. (Wilhb.) N 3 58 5 Sioldende pro 1863. f. Oſtpreuß. Pfdbr. 3 — 2 do. do. 1 840 er bz Bremen 8 e 
ben , 8 f Preuß, Bank Antheile 773 4 130 ® e 37 f Ba de. de 1892 88 Gold- und Papiergeld 
Aae eee, 9 iM. Kerken . eg de e, f e e u S005, | mei 5 5 
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ie glückliche e meiner lieben Frau 

von einem geſunden Töchterchen zeige hier⸗ 

mit ergebenſt an. 1733] 
Rudolph Lulter. 


a U c c [ 
eute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft unſere 
einzige Tochter Martha in einem Alter 
von 1; Jahren. 754 
Dies zeigen tief betrübt an 
f E. Schönlein und Frau. 
Rekau, den 21. März 1864. 


Musikalien-Leih-Anstalt | 


bei 


P. A. Weber 


Buch-„Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empflehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. 14351 


Vortheilhafter Gutskauf. 
1. Ein Gut in Weſtpreußen, in ſehr 


fruchtbarer Gegend, in der Nähe der Stadt, un⸗ 
weit der Eiſenbahn, beſtehend aus 330 Morgen 
durchweg Weizenboden, gute Baulichkeiten, In⸗ 
ventar 10 Pferde, 8 Ochſen, 6 Kühe, 1 Bulle, 
6 Stück Jungvieh, 200 Schafe, Abgaben 20 
jährlich, iſt mit complettem todten und le⸗ 
bendem Inventar, ſowie noch vorhandenem Ein⸗ 


ſchnitt, als: 600 Scheffl. Roggen u. 600 7 | 
„ bei | 


Kartoffeln, für den Preis von 35,000 
9 bis 10.000 z Anzahlung, zu verkaufen. 
2. Ein Mühlengut in Weſtpreußen, 
in der Näbe der Stadt und Chauſſee, beſtehend 
aus einer Mahlmühle, einem Öraupen:. u, Grügs 
ang, einer Schneidemühle, ſchöner Fiſcherei und 
alfang. Die Mühle mahlt Minimum 8000 
Scheffel jährlich, die Schneidemühle hat perma⸗ 
nent für Fremde zu thun, und bringt allein die 
—.— des ganzen Kaufgeldes. An Areal ſind 
M. Gerſtenboden. Gebäude ſehr gut. Inventar 
complett. Iſt für den Preis von 26,000 , bei 
8 bis 10, n Anzahlung zu verkaufen. 

Alles Nähere ertheilt Selbſtkäufern! 

Kleemann in Danzig, 


1594 Breitgaſſe 62. 
Zu vermiethen und zu 


Bat perkau en. 
n Geſchaftslokatl in der Langgaſſe 
80 Danzig, in 551 ſeit einer Nele zn 
ahren ein Weingeſchäft betrieben wurde, mit 
großen gewölbten Kellern, laufendem Waſſer auf 
dem Hoſe und ſonſtigem Zubehör, iſt mit der 
Hange⸗Etage, beſtehend aus 3 Heinen Zimmern. 
zum 1. Juli c., zu vermiethen; — 
Ferner iſt zu vermiethen: in demſelben 
Haufe, die Saal-Etage, beſtehend aus 1 Saal, 
Zimmern, Corri or und Küche nebſt Zubehör; 
— ebenſo die zweite Etage, beſtehend aus 3 
Zimmern, Küche, Balkon und wine 
Zu dieſem Haufe in der Langgaſſe gehört 
auch ein Haus in der Hundegaſſe, welches 
den Durchgang von der einen zur andern Gaſſe 
bildet; in dem letzteren Gebäude befindet ſich 
eine Remiſe und ein Pferdeſtall, außerdem ent⸗ 
hält es 5 Zimmer, Küche, Boden und Keller. 
Das ganze Beſitzthum ſteht auch zum Ver⸗ 
kauf und können zahlungsſähige Miether 
wie Käufer die näheren Bedingungen durch 
die Expedition der „Danziger Zeitung“ unter 
No. 715 erfahren. Briefe — co. 


Mothes und weißes ſchle⸗ 
ſiſches Kleeſaat, engüſches, 


7 tranzdjls 
ſches und italieniſches Reygras, franzöſiſche Lu⸗ 
zerne, Thymothee, Schafſchwingel, Seradella 


und diverſe andere Sämereien, jo wie Lupinen 
und Saat⸗Getreide offerire ich zu 29750 


Preiſen. 
W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe No. 6. 
Yfuiträne auf rothes wie weißes Kleeſaat 
in allen Dualitäten,, echt engl., ital., franz. 
und deutſches Nyegras, ſranzöſiſche Lncerne, 
ſo wie diverſe andere Eder eie führen 
nach Probe prompt und billig aus 
MN gier & Collius, 
164 2 Ankerſchmiedegaſſe 16. 
rn Huſten und Bruſtleiden! 
„ Fsländifches Moos in einer nau 
neuen Paſtenform mit augenehmem Gefhmad 


Von den 
Moos ⸗Paſten 

des Dr. Franz Sauter, in Schächtelchen a 
6 Sgr., dat für Danzig die alleinige Nieder⸗ 
lage : ER L. Preuß,. 5 
Nachſtehendes, ſowie viele andere ärztliche 
Atteſte beſtätigen die vorzügliche Wulung tie 
ſes der Form nach ganz neuen Artikels: 

Die mir von Dr. Franz Sauter von Ra⸗ 
vensburg vorgelegten Moos-Paſten habe ich 
unterſucht und gefunden, daß ſie nichts der Ge⸗ 
ſundheit Schädliches enthalten, daß ſie ſich da 
gegen zur Anwendung gegen catarrhaliſche Zus 
nände der Athmungsorgane, gegen chronische 
Catarrhe der Luftröhre und Lungen, gegen 
Heiſerkeit und Huſten Leidenden jeden Alters 
beſtens empfehlen. 

Ravensburg, den 5. November 1803. 

Stiegele, 

18915 Dr. der Medizin und Chirurgie. 
9 Tebrere neue Ponnywagen, ein American auf 

hohen Rädern, verdeckte und andere Phas⸗ 
lous, gebrauchte und neue engliſche Sättel und 
Zäume, Wiener Jagd Kandarten, engliſche 
Steigriemen, Reit- und Wagen ſtirnbänder, 
Doppelringtrenſen, Kyrſey und Saddle cloth, 
Cbabracken, engliihe Striegel und Kartätſchen, 
ſowie zwei Glaswagen, ſtehen billig zum, Bier 


kauf bei L 
, Stjersput juni 
F Neldbabn 1g. junior, 


7CTꝙ . En 5 
n meinem Reitſtalle ſteht ein edles Reitpferd 
billig zum Verkauf. 719 

„ Sczersputowski, junior, 
Br feinen Mocca-Dampf-Calfee, 
extra feinen Java- Dampf-Üallee, 


empfiehlt ia ½ , % Packeten 1737] 
C. W. H. Schubert, 
Hundegasse 18. 


| 


| 
| 
| 


Nechnungs-Abjchluß 
Feuer - Derficherungs - Anflalt 


Baperifchen Hppotheken⸗ und Wechſel⸗Vank 
pro 1863. 


Stand des Capitals. 


Das am F des Jahres 1862 in Kraft geweſene Verſicherungs⸗Capital 
der Anita von „ „ . e ee r eee SurTarde 

erhielt im Jahre 1863 einen Netto- Zuwachs (ausſchließlich aller auf: 
gehobenen und abgelaufenen Verſicherungen] von 

betrug ſomit ultimo December 1865 3 2... 


Einnahmen. 

Uebertrag von 1862 für noch 

nicht erworbene Prämien 

und 10 unerledigte Brand⸗ 

an. |... . 80,711 fl. 
Prämien⸗Einnahme pro 1863 

(abzüglich der Riſtorni) und 

gezahlte Brandſchäden der 

Rüdverſicherungs⸗Anſtalten 712,141 fl. 49 ke. 
Zinſen des Reſervefonds und 

der Prämiengelder „42,112 fl. 57 tr. 
Gebühren — 9,636 fl. 49 kr. 


305,613,580 fl. — kr. 


30,242,402 fl. — ke. 
. 341,855,982 fl. — ie 
Ausgaben. 
An 213 Brandbeſchädigte ge⸗ 
zahlte Brandentſchäd igungen 237,204 fl. 56 kr. 
Rüdverfiherungs » Prämien, 
„Agenten ⸗Proviſionen, Re⸗ 
giekoſten ꝛc. 70. 
Dem Dividenden⸗ reſp. Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſt⸗Conto 
der Bank zugetheilt: 
a) Zinſen des Reſervefonds 
und der Prämiengelder 
b) Prämiengewinn 5 fl. 3 kr. 
Für 15 noch nicht erledigte 
Brandfälle reſervifrt .. 11,474 fl. 14 kr. 
Für noch nicht erworbene Prä⸗ 
mien auf 1864 übertragen 258,48 fl. 40 kr. 


1.014.602 fl. 30 tr. 1.014.602 fl. 36 kr. 


Derkungsmittel der Auſtalt. 


kr. 
344,494 fl. 46 kr. 


42,112 fl. 57 kr. 
20,88 


a) Der erwähnte Prämien⸗Uebertrag vBoen . 258,428 fl. 40 kr. 
b) der completirte Capital⸗Reſervefonds von 1000, — kr. 
) das urſprüngliche, baar eingezahlte Garantie⸗Capital von 3,000,000 fl. — kr. 


4,258,428 fl. 40 kr. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände aller 
Art empfehlen ſich: Ä 
der zur ſofortigen Vollziehung der Policen ermächtigte Geueral⸗Agent 


R. Damme 
in Danzig, Poggenpfuhl No. 10, 


J. Veifkkrow, 


und die Agenten 


in Danzig 2 Nobt. Reichenberg, 


in Leſſen Stadtkämmerer 
heodor Friedr. Janßen, 


Marienburg Apotheker 


„ NRNobt. Mehlmann, Marienwerder F. Linde, 
s Albert Schönbeck, „Mewe Emil Wieneke, 
„ Heinrich Zernecke, Knobbe, 


: Neuenbur 
» Neuftadt % 
Neuteich Jul. Preußmann, 


| 
= Berent Bürgermeifter a. D. A. Böhnke, 
| Pr. Stargardt n ce Jacobſeu, 
ö 
1 


« Carolina Thierarzt F. Dombrowski, 
Culm dig gi tor Hoffmann, 

Dt. Crone M. Apolant, 

„ Dirſchau J. N. Heuſel, 

Elbing C. Perwo, 

„ „H. Reichmann, 


h. Nau, 


Rieſenburg Louis er, 

» Roſenberg Apotheker Rud. Kuhnert, 
5 Shiewenhorft Joh. Scheffler, 
„Stuhm Carl Emmerich, 


Graudenz Hugo Illner & Co., Strasburg H. Loewenberg, 
G ſe €. Schilling, 5 F. Went 
> ne Wolde Salſage, BEE Fee 


l . i 
» Tiegenhof J. Pächter. 
[728] 


Ve eue Riehaets. z 
Mein Lager 
franzoͤſiſcher 


LONG-CHALES 5 


für die diesjährige Saiſon auf das Reichhaltigſte in den verſchiedenartigſten Genres 
ausgeſtattet empfehle ich von den einfachſten bis zu den feinſten Qualitäten 


S. Baum. 


l 


3. und letztes Abonnements⸗Concert 
Charfreitag, den 25. März 1864, 
im Apollo Saale des Hotel du Nord, Abends 7 Uhr. 
Requiem. 
Für Chöre, Soli und großes Orcheſter von Fr. Kiel. 


— — 


Billets à 1 zum Saal, 15 He zum Balkon find in den Muſikalienhandlungen 
der Herren Weber, Habermann, Ziemſſen und beim Conditor Mere ee haben. 
70 ö Wilb. Nebfeldt. 


Zur Eröffnungsfeier meines Etablissements für die diesjährige 


Alt Weinberg bes Schidlitz 


gedenke ich Montag, am 28. März er. in meinem grossen 
eigens dazu decorirten Saale ein 


Familien-Fest, 


in Verbind mit einem V ügungs-Comite, zu arrangiren. 
n Verbindung nem GR TU: „ 1 


Concert von 6 Uhr ab. 
Um 10 Uhr gemeinschaftliches Abendessen und später Tanz. 

Billets für Concert und Abendessen a 20 % für die einzelne 
Person, Familien-Billets für 3 Personen a 1 54 15 % sind bei den 
Herren J. Sebastiani, F. A. J. Jüncke, Rathsweinkeller, F. A. Du- 
rand u. Gehring & Denzer, zu haben und bitte ich das hochgeehrte 
Publikum um Unterstützung dieses Unternehmens. 

Die Billets sind nur bis Donnerstag, Mittags 12 Uhr, zu haben. 
1607] 


J. M. Schultz. 


Senf- und ſaure Gurken, em⸗ Rothes ih ieifes flenfches Klee⸗ 
pfiehlt faß⸗, ſchock⸗, und ſtückweiſe ſaat ſo wie Thimothee und engliſch Rye⸗ 
billigſt 1748 „ gras, offeriren 19826] 

A. H. Hoffm ann, eter Kauffmaun Sohne 


in Pr. Stargardt. 
in junger Mann, der bereits mehrere ae 


in junges Mädchen aus gebildeter Familie 
in einem Fa e gearbeitet hat E ſucht zum Erlernen der Landwirthſchaft auf 
u 


und d te i Seit cht] einer kleinen ländlichen Beſitzung ein Unterkom⸗ 
zum 7 apa hi ln Geil 1. 1 — men. Gefällige Adreſ. unter Chiffre R. S. 584 
sub Z in der Expedition dieſer Zeitung. werden in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


5 ze. Gebäude neu und herrſchaftlich. 


Preiswürdiger Gutsverkauf. 
Größe 556 Mg., dav. 436 Mg. in beſter 
Cultur befindl. Gerſtenboden 1. Kl. und 
M. gute Wieſen. Invent.: 24 ſchbne 1 
rei 
üter 


Re, Anzahl. x. Näheres wie über 
gerne Rob. Jacobi in 
1736) 


jed. Größe eilt 
Danzig, Breitg. 64. 


der Steinſchl > U 
A alben n Dek, r e 


Fer Mocca-, Cnba-, Java-Caffee - 
und Zuckers in besonders preiswerther 
Qualität, feinste Peccoblüthen u. =. 
Thees, Paraffin - Brillant- und 
Münchener Mylli-Kerzen, extra feinen 
alten Jamsica-Rum, Cognac, Arrac 
de Goa, de Batavia, so wie alle Sorten 
rothe und weisse Weine empfiehlt [738 

C. W. H. Schubert, 

Hundegasse No. 15. 


Aprilſcherze und Aprilbriefe 


bei J. 2. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 734 
EEC TTT 


Einem hochgeehrten Publikum reſp. 

meinen geehrten Kunden die erge⸗ 

bene Anzeige, daß ich den größten Theil 

der Frühjahrs ſtofſe bereits erhalten habe: 
A. Fünkeuſtein, 

Lang⸗ und Wollwebergaſſen⸗Ecke No. 80. 


Herrmann Thiels 
Mundwasser! 


Bewährtes Mittel gegen jeden Zahn: 
ſchmerz, Zahngeſchwülſt und üblen Ge 
tuch aus dem Munde! a Flaſche 6 Sgr. 
nebſt Gebrauchsanweiſung. Nur echt zu haben 
für Danzig und Umgegend dei 


J. L. Preuss, 
Ä ‚Bortehail engaſſe Nr. 3. 


9 / errmann Thiel, 
erlin. aſſerthor⸗Straße 32. 


Eichene Borke⸗Verkauf. 


Eine Waldparcelle von ca. 100 Morgen 
mit jungen Ei tren beſtanden, dicht an der 
pommerſchen Chauſſee gelegen, ſoll zum Schä⸗ 
len der Borke hergegeben werden. Reflectanten 
werden erſucht ſich an Herrn R. Niemierski 
in Danzig zu wenden. 1753 
Langgaſſe No. 30 iſt eine Wohnung, im 

Ganzen auch getheilt, zum April Bu 


miethen. 

Eine Penſion wird für einen Opmnaſiaſten 
vom 1. April ab geſucht, ſchriftliche Ans 

meldun zen werden Toͤpfergaſſe No 25, 1 Trp., 

erbeten. ı741 


Meine Wohnung iſt jetzt Langgarten No. 11. 
f Borberg, 
Thierarzt 1. * 


C. Döbbelin, 


pract. Zahnarzt aus Königsberg 
in Preußen, 

iſt in allen Zahn“ und Mund: Kennt: 

heiten noch bis zum 27. d. Mis. 

zu conſultiren. Danzig im „Engliſchen 

Hauſe No. 24.“ Eingang zum Langenm. 


(749 surf 11133 


1 


club, letzter Turnus — 
um 8 Uhr Feckdiner, fämmtliche Mit 
glieder werden eingeladen. 751| 
Permanente Kunſtausſtellung. 
0 93. 
Neu hinzugekommen von 
„Am Oſtſeeſtrande“ 
Scherres: Fee 0 bis 
itag, den 25. d. M., ausgeſtellt; ferner 
Ki der 13 Originalhandzeichnungen. 
N 
Mittwoch, den 23. März. (Abonn. susp.) 
Vorletzte Gaſtdarſtellung der Königlichen 
Hofihaufpielerin Fräulein Pauline Ul xich 
und des Kern Sontag. ie ar⸗ 
quiſe von Villette. Schauſpiel in 5 Acten 
*,* Vicomte von Bolingbroke — H. Sontag. 
* Marquiſe von Villette — Frl. Ulx ich. 
ie Direction wird höflıhit erſucht „Fauſt“ noch 
während der Anweſenheit a Ulri 
Aal den Wel kee eee. 
Ohne Meſſer, 
ohne Pflaſter und ohne ätzende Flüſſig⸗ 
keit, entferne ich die Hühnerangen, 
Ballen, eingewachſene Nägel, Warzen und 
roſt ſofort gang, e und vollſtäͤndig · 
Eliſe Keßler aus Berlin, 
Koͤnial. Preuß. conceſſtonirte Operateuxin. 
Für die drei oberen Classen 
des Gymnasiums habe ich vom 7. 
April ab einen neuen Cursus für 
Sprache eingerichtet. Diejenigen, 
welche an demselben Theil zu neh- 
men beabsichtigen, wollen sich be! 
mir melden. 1612] 
Friedländer. 


Morgen Mittwoch Schach⸗ 
undegaſſe 
Carl 
von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
1 Nur noch bis Sonntag. 

Im Hotel de Berlin, von 9—6 Uhr 
den Unterricht in der englischen 
. 

ee ene, 


r VE 


